
PV in alpinen Gebieten

Die Einführung der neuen Referenzmarktpreise 

für Solarstrom gemäss Art. 15 EnFV verändert 

die Wirtscha�lichkeit von PV-Anlagen über 150 

kWp grundlegend. In den Sommermonaten, 

wenn die Solarerträge am höchsten sind, sinkt 

die Vergütung deutlich, während die Wintertari-

fe vergleichsweise hoch bleiben. Damit gewin-

nen winterliche Erträge an finanzieller Bedeu-

tung – und entsprechend rücken 

schneebedingte Ertragsverluste stärker in den 

Fokus. An alpinen Standorten mit hohen 

Schneelasten stellt sich daher die Frage, welche 

Aufständerungsvariante unter der neuen Tarif-

struktur wirtscha�lich optimal ist. In dieser Ar-

beit werden anhand des Referenzmarktpreises 

2025 für Photovoltaik der Einfluss von Schnee-

verlusten auf den Jahresertrag sowie die daraus 

resultierende Wirtscha�lichkeit verschiedener 

Aufständerungsvarianten an einem alpinen 

Standort untersucht.

Methodik

Als Referenzstandort dient Davos GR (1560 m 

ü.M.), ein repräsentativer alpiner Standort mit 

hohen Schneelasten und ausgeprägter Winter-

einstrahlung. Abb. 1 zeigt die mi�lere Schneehö-

he in Davos Dorf für den Zeitraum 2010–2025 

(3-Tage-Mi�el) sowie die jeweiligen Min/Max-

Werte, basierend auf Daten von MeteoSchweiz. 

Fünf Aufständerungsvarianten wurden in PVsyst 

simuliert und hinsichtlich Ertrag und Schneever-

lusten verglichen. Die Berechnung der Schnee-

verluste erfolgte mit dem am SPF Institut für So-

lartechnik weiterentwickelten Schneerechner, 

der auf dem Modell nach Townsend basiert und 

für flach geneigte Dome-Systeme bis 20° vali-

diert wurde. Für steiler geneigte Varianten (über 

60°) liegen seitens SPF noch keine experimentel-

len Validierungen vor; die Ergebnisse sind für 

diesen Bereich als Modellschätzungen zu inter-

pretieren. Die resultierenden Ertragsdi�erenzen 

wurden anschliessend in einer Wirtscha�lich-

keitsrechnung über 25 Jahre unter Berücksichti-

gung der neuen Tarifstruktur bewertet.

Resultate

Die Süd-Anlage (60°) dominiert mit einem Inter-

nen Zinsfuss (IRR) von 8.61% und Stromgeste-

hungskosten (LCOE) von 4.59 Rp/kWh. Die flach 

geneigte Ost-West-Anlage (15°) bleibt trotz 

höchstem Jahresertrag mit einem IRR von 6.72% 

unterlegen, da hohe Schneeverluste und geringe 

Wintervergütung die Wirtscha�lichkeit schmä-

lern. Die 75°-Variante erzielt trotz Neigungswin-

kelbonus mit 3.22% den schlechtesten IRR aller 

Varianten – die Subventionsbegrenzung auf ein 

Dri�el der Anlagenkosten reicht nicht aus, um 

höhere Installationskosten und geringeren Er-

trag zu kompensieren. Die Ost-West-Konfigura-

tionen (60°) weisen durch die abgeschni�ene 

Mi�agsspitze ein netzdienliches Einspeiseprofil 

auf; unter leistungsabhängigen Tarifstrukturen 
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Abb. 1: Schneehöhe in Davos Dorf  2010 bis 2025 gemittelt und Min/Max-Werte 3 Tage gemittelt.
Quelle: SPF mit Daten von MeteoSchweiz

Abb. 4. Kostenverteilung der Anlagen welche in den Wirt-
schaftlichkeitsanalyen untersucht wurden.

Die neuen Referenzmarktpreise für Solarstrom ge-

mäss Art. 15 EnFV verändern die wirtscha�liche 

Bedeutung winterlicher PV-Erträge grundlegend. 

Für Anlagen über 150 kWp sinkt die Sommerver-

gütung deutlich, während Wintererträge ver-

gleichsweise hoch vergütet werden. Schneebeding-

te Ertragsverluste gewinnen damit an 

wirtscha�licher Relevanz.

WO WISSEN WIRKT.

Abb. 5 Leistungsverlauf der simulierten Anlagen an einem 
schönen Tag Ende März

Abb. 5 Kapitalverlauf der simulierten Anlagen über 25 Jahre

Abb. 2 Ertragsverluste durch Schnee an den simulierten Anla-
gen
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wie «Top40» könnten diese Varianten ohne Ab-

regelung oder Ba�eriespeicher zusätzlichen 

wirtscha�lichen Mehrwert erzielen. Mit einem 

IRR von 5.10% und einem gleich hohen Jahres-

ertrag wie die Süd 60° Variante  sollten in alpi-

nen Regionen die höhenangepassten Ost-West 

Varianten immer den nur wenig geneigten (15-

20°) Ost-West Varianten bevorzugt werden.

Fazit

An alpinen Standorten mit hohen Schneelasten 

empfiehlt sich unter der neuen Tarifstruktur 

eine steil geneigte Südausrichtung als wirt-

scha�lich optimale Konfiguration. Der Nei-

gungswinkelbonus verfehlt bei der 75°-Variante 

sein förderpolitisches Ziel: Trotz Förderung er-

zielt diese Konfiguration über 25 Jahre die 

schlechteste Wirtscha�lichkeit aller untersuch-

ten Varianten. Das netzdienliche Einspeiseprofil 

der Ost-West-Anlagen (60°) gewinnt (Siehe 

Abb.5) unter zukün�igen leistungsabhängigen 

Vergütungsmodellen an Bedeutung und könnte 

deren Wirtscha�lichkeit weiter verbessern. Wei-

terer Forschungsbedarf besteht in der experi-

mentellen Validierung des Schneeverlustrech-

ners für Neigungswinkel über 60°.


